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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein chirurgisches Tren-
ninstrument mit zwei über gegeneinander bewegbare 
Handgriffe aus einer Offenstellung in eine Schneid-
stellung gegeneinander bewegbaren Schneidba-
cken.

[0002] Derartige Trenninstrumente sind häufig zan-
genähnlich ausgebildet und dienen zum Trennen von 
Gefäßen oder Implantatteilen, beispielsweise zum 
Trennen von überstehenden Drahtstiften oder der-
gleichen. Die Schneidbacken können dabei normale 
Schneidbranchen sein, die scherenähnlich ausgebil-
det sind, oder aber nach Art einer Schneidzange, in 
allen Fällen werden die Schneidbacken mit einander 
gegenüberstehenden Schneiden gegeneinander ge-
führt und können dadurch Material durchtrennen, das 
zwischen ihnen angeordnet ist.

[0003] Insbesondere beim Abtrennen von Implan-
tatteilen ist es dabei notwendig, die abgetrennten Tei-
le sorgfältig aufzufangen und aus dem Körper zu ent-
fernen, wenn die Operation im Inneren des Körpers 
stattfindet.

[0004] Ein zangenähnliches Schneidelement dieser 
Art ist beispielsweise in der DE 195 34 831 C2 be-
schrieben.

[0005] Es sind auch chirurgische Trenninstrumente 
bekannt, die mit Klemmbacken kombiniert werden, 
wobei die Aufgabe der Klemmbacken darin besteht, 
beispielsweise Gewebe oder Gegenstände, die 
durchtrennt werden sollen, zu ergreifen. Bei bekann-
ten Instrumenten dieser Art werden für die Betätigung 
der Klemmbacken und für die Betätigung der 
Schneidbacken getrennte Aktivierungsglieder vorge-
sehen, die vom Handgriff aus getrennt betätigt wer-
den können, so dass der Operateur nacheinander 
eine Klemmung und einen Schneidvorgang ausführ-
ten kann (US 6,358,268 B1; US 4,600,007). Dies ist 
umständlich und kann auch dazu führen, dass 
Schneidvorgänge durchgeführt werden, ohne dass 
die abgeschnittenen Teile durch die Klemmbacken 
festgehalten werden.

[0006] Es ist Aufgabe der Erfindung, ein gattungs-
gemäßes chirurgisches Trenninstrument so auszubil-
den, dass mit ihm die Handhabung beim Auffangen 
von abgetrennten Teilen verbessert werden kann.

[0007] Diese Aufgabe wird bei einem chirurgischen 
Instrument der eingangs beschriebenen Art erfin-
dungsgemäß dadurch gelöst, dass neben den 
Schneidbacken zwei aus einer Ausgangsstellung in 
eine Klemmstellung gegeneinander bewegbare 
Klemmbacken angeordnet sind und dass an dem chi-
rurgischen Trenninstrument Mitnehmer vorgesehen 
sind, die die Klemmbacken bei der Bewegung der 

Schneidbacken aus der Offenstellung in die Schneid-
stellung gleichzeitig von deren Ausgangsstellung in 
die Klemmstellung bewegen.

[0008] Bei der Betätigung der Schneidbacken wer-
den also zwangsläufig die Klemmbacken auch ge-
schlossen, das heißt in die Klemmstellung bewegt, so 
dass sichergestellt ist, dass beim Durchtrennen oder 
Schneiden mittels der Schneidbacken die abgetrenn-
ten Teile in jedem Falle von den Klemmbacken er-
fasst werden, ohne dass der Benutzer dazu eine spe-
zielle Betätigung der Klemmbacken über getrennte 
Handhabungsglieder vornehmen muss. Durch das 
Vorsehen von Mitnehmern an dem Trenninstrument 
erfolgt die Betätigung der Klemmbacken bei jedem 
Schneidvorgang zwangsläufig.

[0009] Insbesondere kann vorgesehen sein, dass 
die Schneidbacken und/oder die Klemmbacken 
durch Verschwenken um eine Schwenkachse gegen-
einander bewegbar sind, vorzugsweise ist die Lage-
rung der Schneidbacken und der Klemmbacken da-
bei koaxial.

[0010] Besonders vorteilhaft ist es, wenn die 
Klemmbacken jeweils mit einem Betätigungshebel 
verbunden sind, die bei einer Annäherung die 
Klemmbacken aus der Ausgangsstellung in die 
Klemmstellung bewegen. Es ergibt sich damit ein 
zangenartiges Instrument.

[0011] Günstig ist es, wenn die Mitnehmer an den 
Handgriffen des Trenninstrumentes angeordnet sind 
und an den Betätigungshebeln der Klemmbacken an-
greifen.

[0012] Insbesondere kann vorgesehen sein, dass 
die Mitnehmer Vorsprünge an den Handgriffen sind, 
die an den Außenseiten der Betätigungshebel anlie-
gen.

[0013] Gemäß einer besonders bevorzugten Aus-
führungsform ist vorgesehen, dass am Trenninstru-
ment und/oder an den Klemmbacken ein Federele-
ment angreift, welches die Schneidbacken bezie-
hungsweise die Klemmbacken in ihre Offenstellung 
beziehungsweise Ausgangsstellung zu bewegen 
sucht. Das Trenninstrument wird also gegen die Wir-
kung dieser Federelemente in die Schneidstellung 
gebracht, und ebenso werden die Klemmbacken ge-
gen die Wirkung des Federelementes in ihre Klemm-
stellung gebracht. Vor der Betätigung sind damit so-
wohl die Schneidbacken als auch die Klemmbacken 
geöffnet, das heißt sie befinden sich in der Offenstel-
lung beziehungsweise in der Ausgangsstellung.

[0014] Gemäß einer weiteren bevorzugten Ausfüh-
rungsform ist den Klemmbacken eine Verriegelungs-
einrichtung zugeordnet, die eine Bewegung der 
Klemmbacken von der Ausgangsstellung in die End-
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stellung ermöglicht, jedoch nicht in umgekehrter 
Richtung. Dadurch verbleiben die Klemmbacken 
nach einer Bewegung in die Klemmstellung in dieser, 
und damit halten sie zwischen den Klemmbacken 
eingeklemmte, nach dem Schneidvorgang abge-
trennte Teile dauerhaft zwischen sich. Die Schneid-
backen können nach einem Schneidvorgang wieder 
in die Offenstellung zurückbewegt werden, die 
Klemmbacken dagegen bleiben auch nach Beendi-
gung des Schneidvorganges und nach Öffnen des 
Trenninstrumentes in der geschlossenen Klemmstel-
lung.

[0015] Beispielsweise kann die Verriegelungsein-
richtung als zwischen den Betätigungshebeln der 
Klemmbacken wirksame Rastleiste ausgebildet sein, 
wie es an sich bei zangenähnlichen chirurgischen In-
strumenten bekannt ist.

[0016] Bei einer anderen bevorzugten Ausführungs-
form ist vorgesehen, dass die Verriegelungseinrich-
tung durch aneinander anliegende, konzentrisch zu 
einer Schwenkachse der Klemmbacken angeordnete 
Rastflächen an den Klemmbacken gebildet wird. Die-
se Rastflächen können insbesondere mit sägezahn-
förmigen Zähnen bestückt sein, die in einer Richtung 
ein Aneinandervorbeigleiten der Rastflächen ermög-
lichen, in der umgekehrten Richtung dagegen nicht.

[0017] Besonders vorteilhaft ist es, wenn die 
Klemmbacken und gegebenenfalls die Betätigungs-
hebel als lösbar mit dem Trenninstrument verbindba-
re Baueinheit ausgebildet sind. Dadurch ist es einmal 
möglich, nach Abnahme dieser Baueinheit von dem 
Trenninstrument das Trenninstrument ohne diese 
Baueinheit zu benutzen, also in der üblichen Art als 
einfaches Trenninstrument ohne zusätzliche Klemm-
einrichtung, zum anderen ist es möglich, ein Trennin-
strument mit einer Baueinheit zu bestücken, die die 
Klemmung der abgetrennten Bauteile bewirkt, und 
diese Baueinheit kann als Wegwerfteil ausgebildet 
werden, beispielsweise als Kunststoffteil, wobei dann 
bei jeder Operation das Trenninstrument mit einer 
neuen Klemm-Baueinheit bestückt wird.

[0018] Insbesondere kann die Baueinheit die Form 
einer Zange haben mit zwei schwenkbar miteinander 
verbundenen, Betätigungshebel bildenden Bran-
chen, die an ihren distalen Enden die Klemmbacken 
tragen. Diese zangenartige Baueinheit kann gegebe-
nenfalls eine deutlich geringere Länge haben als das 
Trenninstrument, es genügt, wenn sich die Betäti-
gungshebel der Klemm-Baueinheit über einen Teil 
der Länge der Handgriffe des Trenninstrumentes er-
strecken.

[0019] Gemäß einer bevorzugten Weiterbildung des 
Trenninstrumentes kann außerdem vorgesehen sein, 
dass die Schneidbacken Umformvorsprünge tragen, 
die beim Durchtrennen von zwischen ihnen angeord-

neten Bauteilen an diesen oder an von den Bauteilen 
getragenen Elementen angeordnete Verriegelungse-
lemente verbiegen und dadurch gegenüber anderen 
Bauteilen oder Elementen verriegeln. Ein solches 
Trenninstrument hält nicht nur die abgetrennten Bau-
teile mittels der geschlossenen Klemmbacken fest, 
sondern verriegelt zusätzlich die beispielsweise an 
einem Implantat verbleibenden Teile relativ zueinan-
der durch Umformen oder Verbiegen von dort vorge-
sehenen Verriegelungselementen mit Hilfe der an 
den Schneidbacken angeordneten Umformvorsprün-
gen. Die Schneidbacken erhalten somit eine Doppel-
funktion, nämlich einmal die Funktion der Durchtren-
nung von Implantatteilen oder dergleichen, zum an-
deren die Funktion einer Umformung oder Verbie-
gung von Teilen zu deren Verriegelung.

[0020] Die nachfolgende Beschreibung bevorzugter 
Ausführungsformen der Erfindung dient im Zusam-
menhang mit der Zeichnung der näheren Erläute-
rung. Es zeigen:

[0021] Fig. 1: eine perspektivische Ansicht eines 
zangenförmigen Trenninstrumentes, mit aufgesetzter 
Klemmzange beim Kürzen von Metallstiften an einem 
Zwischenwirbelimplantat;

[0022] Fig. 2: eine perspektivische Ansicht des 
Trenninstrumentes der Fig. 1 mit geöffneten 
Schneidbacken und geöffneten Klemmbacken;

[0023] Fig. 3: eine Ansicht ähnlich Fig. 2 mit ge-
schlossenen Schneidbacken und geschlossenen 
Klemmbacken;

[0024] Fig. 4: eine Ansicht ähnlich Fig. 3 mit nach 
dem Schneidvorgang geöffneten Schneidbacken und 
weiterhin geschlossenen Klemmbacken;

[0025] Fig. 5: eine perspektivische Ansicht des 
Trenninstrumentes der Fig. 2 im Bereich der 
Schneidbacken und der Klemmbacken;

[0026] Fig. 6: eine perspektivische Ansicht eines 
Zwischenwirbelimplantates mit Verriegelungsele-
menten vor einem Schneidvorgang und vor der Ver-
biegung der Verriegelungselemente;

[0027] Fig. 7: eine Ansicht ähnlich Fig. 6 nach dem 
Abschneiden von Implantatteilen und nach dem Ver-
biegen von Verriegelungselementen und

[0028] Fig. 8: eine Seitenansicht eines abgewan-
delten Ausführungsbeispiels eines Trenninstruments 
im Bereich der Schneidbacken und der Klemmba-
cken mit einer Verriegelungseinrichtung in Form von 
flächig aneinander anliegenden Rastflächen.

[0029] In der Zeichnung ist ein zangenförmiges 
Trenninstrument 1 dargestellt mit zwei gegeneinan-
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der verschwenkbar gelagerten Schneidbacken 2, 3, 
an denen jeweils eine Branche 4, 5 angreift, die 
ebenfalls schwenkbar miteinander verbunden sind 
und die auch jeweils schwenkbar mit den Schneidba-
cken 2, 3 verbunden sind, so dass bei der Ver-
schwenkung der beiden Branchen 4, 5 gegeneinan-
der auch die beiden Schneidbacken 2, 3 um ihre ge-
meinsame Schwenklagerung gegeneinander ver-
schwenkt werden.

[0030] Die beiden Schneidbacken 2, 3 werden 
durch blattförmige Federelemente 6, 7, die zwischen 
den beiden Branchen 4, 5 angeordnet sind, ausein-
ander gedrückt, so dass die Branchen 4, 5 bei dem 
Zusammendrücken der beiden Branchen 4, 5 gegen 
die Kraft dieser Federelemente 6, 7 zusammenge-
drückt werden müssen. Dadurch stehen die Bran-
chen 4, 5 normalerweise in der Offenstellung, in der 
sie maximal voneinander entfernt sind, und dies führt 
dann auch dazu, dass die Schneidbacken 2, 3 in ei-
ner Offenstellung stehen, bei der Schneidkanten 8, 9
an den Schneidbacken 2, 3 maximal voneinander 
entfernt sind. Ein derartiges Trenninstrument 1 in 
Form einer Schneidzange ist an sich bekannt und 
kann zum Durchtrennen von Gewebeteilen oder von 
Implantatteilen oder dergleichen benutzt werden. In 
dem in der Zeichnung dargestellten Ausführungsbei-
spiel wird dieses Trenninstrument 1 dazu verwendet, 
metallische Stifte 10, 11, die ein Zwischenwirbelimp-
lantat 12 durchsetzen, nach dem Implantieren in den 
Zwischenwirbelraum zwischen zwei benachbarten 
Wirbelkörper 13, 14 zu durchtrennen und dadurch zu 
kürzen. Von dem Zwischenwirbelimplantat 12, das in 
der Zeichnung dargestellt ist, sind dabei im Wesentli-
chen die Stifte 10, 11 von Bedeutung, so dass der 
weitere Aufbau des Zwischenwirbelimplantates 12
nicht näher erläutert wird.

[0031] Nach dem Einsetzen des Zwischenwirbelim-
plantates 12 stehen die Stifte 10, 11 aus diesem her-
vor und müssen gekürzt werden und dies erfolgt mit 
Hilfe des Trenninstrumentes 1.

[0032] Der Trennvorgang erfolgt dabei dicht an ei-
ner Abschlussplatte 15 des Zwischenwirbelimplanta-
tes 12, durch die die beiden Stifte 10, 11 hindurchtre-
ten, und diese Abschlussplatte 15 wird zum Durch-
trennen der Stifte in einer Vertiefung 16, 17 der bei-
den Schneidbacken 2, 3 eingelegt, die sich unmittel-
bar neben den Schneidkanten 8, 9 der Schneidba-
cken 2, 3 befindet (Fig. 5), so dass dadurch eine ex-
akte Positionierung des Zwischenwirbelimplantates 
12 und der aus diesem hervorstehenden Stifte 10, 11
relativ zu den Schneidbacken 2, 3 möglich wird.

[0033] Auf der diesen Vertiefungen 16, 17 gegenü-
ber liegenden Seite der Schneidbacken 2, 3 ist an 
dem Trenninstrument 1 ein ebenfalls zangenförmig 
ausgebildetes Klemminstrument 18 angeordnet, wel-
ches zwei schwenkbar miteinander verbundene 

Klemmbacken 19, 20 aufweist, die jeweils fest mit ei-
nem branchenartigen Betätigungshebel 21 bezie-
hungsweise 22 verbunden sind. Die jeweils einen 
Klemmbacken tragenden Betätigungshebel sind 
durch eine sie quer durchsetzende Lagerwelle 23
schwenkbar miteinander verbunden und sie über-
kreuzen sich in der Lagerstelle, so dass die Klemm-
backen 19, 20 aus einer offenen Ausgangsstellung in 
eine geschlossene Klemmstellung verschwenkt wer-
den, wenn die beiden Betätigungshebel 21, 22 ge-
geneinander verschwenkt werden. Auch zwischen 
den Betätigungshebeln 21, 22 ist ein elastisches Fe-
derelement 24 vorgesehen, welches die Betätigungs-
hebel 21, 22 in die Offenstellung verschwenkt und 
welches verformt werden muss, wenn die Betäti-
gungshebel 21, 22 gegeneinander verschwenkt wer-
den.

[0034] Dieses zangenförmige Klemminstrument 18
ist seitlich an dem Trenninstrument 1 so angeordnet, 
dass die durch die Lagerwelle 23 definierte Schwenk-
achse der Klemmbacken 19, 20 und die Schwenk-
achse der beiden Schneidbacken 2, 3 koaxial ange-
ordnet sind, so dass sich im geschlossenen Zustand 
die Schneidkanten 8, 9 der Schneidbacken 2, 3 und 
die Klemmflächen der Klemmbacken 19, 20 in einer 
gemeinsamen Ebene befinden.

[0035] An den beiden Branchen 4, 5 sind seitliche 
Stifte 25, 26 angeordnet, die sich an die Außenseiten 
der beiden Betätigungshebel 21, 22 anlegen, diese 
weisen zur Aufnahme der Stifte 25, 26 Vertiefungen 
27, 28 auf. Das Klemminstrument 18 kann insgesamt 
lösbar an dem Trenninstrument 1 gehalten sein, bei-
spielsweise dadurch, dass die Lagerwelle 23 in das 
Trenninstrument 1 eingeschraubt ist, vorzugsweise in 
eine in der Zeichnung nicht dargestellte Lagerwelle 
der Schneidbacken 2, 3. Durch Lösen dieser 
Schraubverbindung kann dadurch auch die Verbin-
dung des Klemminstrumentes 18 mit dem Trenninst-
rument 1 gelöst werden, das heißt es ist ohne weite-
res möglich, das Klemminstrument 18 in einfacher 
Weise auszutauschen. Damit kann dieses Klemmin-
strument als Wegwerfteil ausgebildet werden. Bei-
spielsweise könnte dieses Klemminstrument aus ei-
nem sterilisierbaren Kunststoffmaterial bestehen, 
welches nach Beendigung einer Operation von dem 
Trenninstrument 1 gelöst und dann weggeworfen 
wird.

[0036] An einem der beiden Betätigungshebel des 
Klemminstrumentes 18 ist verschwenkbar eine Rast-
leiste 29 gelagert, die eine Durchbrechung 30 an dem 
anderen Betätigungshebel 22 durchsetzt und die ein-
seitig sägezahnförmige Vorsprünge 31 trägt. Diese 
wirken mit einem entsprechenden, in der Zeichnung 
nicht dargestellten Vorsprung in der Durchbrechung 
30 so zusammen, dass die Vorsprünge 31 an diesem 
Vorsprung in der Durchbrechung 30 entlang gleiten, 
wenn die beiden Betätigungshebel 21, 22 gegenein-
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ander geschwenkt werden, dass aber die Vorsprünge 
31 sich so an den Vorsprung in der Durchbrechung 
30 anlegen, dass ein Öffnen der Betätigungshebel 
21, 22, also ein Auseinanderschwenken, verhindert 
wird. Um die beiden Betätigungshebel 21, 22 ausein-
ander schwenken zu können, muss die Rastleiste 29
durch einen Druck auf ihr freies, als Grifffläche 32
ausgebildetes Ende verschwenkt werden. Die Rast-
leiste 29 wird dabei durch ein Federelement 33 mit ih-
ren Vorsprüngen 31 gegen den Vorsprung in der 
Durchbrechung 30 gedrückt.

[0037] Durch diese durch die Rastleiste 29 gebilde-
te Verriegelungseinrichtung ist es also möglich, das 
Klemminstrument 18 zu schließen, ein Öffnen dage-
gen ist nur dann möglich, wenn der Benutzer bewusst 
auf die Grifffläche 32 der Rastleiste 29 drückt.

[0038] Geschlossen wird das Klemminstrument 18
zwangsläufig bei der Schließbewegung der Bran-
chen 4, 5, und die beim Schließen der Schneidkanten 
2, 3 abgetrennten Teile der Stifte 10, 11 werden dabei 
zwischen den ebenfalls geschlossenen Klemmba-
cken 19, 20 gehalten. Wenn das Trenninstrument 1
wieder geöffnet wird, bleibt trotzdem das Klemmin-
strument 18 wegen der Rastleiste 29 geschlossen 
und hält weiterhin die abgeschnittenen Teile der Stifte 
10, 11 fest, die dann zusammen mit dem Trenninstru-
ment 1 und dem daran gehaltenen Klemminstrument 
18 aus dem Operationsgebiet entfernt werden kön-
nen. Erst außerhalb des Operationsgebietes wird üb-
licherweise die Rastleiste 29 gelöst, so dass dann die 
abgetrennten Teile entfernt werden können, eventuell 
bleiben diese aber auch in dem verschlossenen 
Klemminstrument 18, das dann insgesamt von dem 
Trenninstrument 1 abgenommen und verworfen wird.

[0039] Das Klemminstrument 18 stellt also sicher, 
dass die abgetrennten Teile der Stifte 10, 11 nicht un-
kontrolliert verloren gehen können, außerdem hat 
das Klemminstrument 18 auch den Vorteil, dass kurz 
vor dem Durchtrennen der Stifte 10, 11 diese zwi-
schen den Klemmbacken 18, 20 festgelegt werden, 
so dass ein Abgleiten der Stifte beim Trennvorgang 
verhindert wird.

[0040] Bei dem Ausführungsbeispiel der Fig. 1 bis 
Fig. 5 wird die Verriegelungseinrichtung der Betäti-
gungshebel 21, 22 durch die Rastleiste 29 gebildet.

[0041] Im Gegensatz dazu wird bei der Ausgestal-
tung gemäß Fig. 8, die ansonsten ähnlich aufgebaut 
ist und bei der entsprechenden Teile dieselben Be-
zugszeichen tragen, eine freie Verschwenkbarkeit 
der beiden Betätigungshebel 21, 22 in der Schließ-
richtung und eine Sperre oder Verriegelung in der 
Öffnungsrichtung dadurch erreicht, dass die beiden 
Betätigungshebel 21, 22 jeweils auf den einander zu-
gewandten Seiten eine die Lagerwelle 23 konzent-
risch umgebende Rastscheibe 34, 35 tragen. Diese 

beiden Rastscheiben 34, 35 sind mit sägezahnförmi-
gen Zähnen bestückt, die ineinander greifen, so dass 
die Rastscheiben 34, 35 in einer Drehrichtung anein-
ander vorbei gleiten können, während in der entge-
gengesetzten Drehrichtung eine Blockierung erfolgt. 
Die beiden Rastscheiben 34, 35 bilden also eine Art 
Freilauf aus, durch die ebenfalls eine einmal erreichte 
Schließstellung beibehalten wird.

[0042] Diese ist für den Benutzer nur dadurch zu lö-
sen, dass das Klemminstrument 18 vollständig von 
dem Trenninstrument 1 abgenommen wird, beispiels-
weise durch Herausschrauben der Lagerwelle 23
über einen mit dieser verbundenen Drehknopf 36.

[0043] Aus der Darstellung der Fig. 5 wird deutlich, 
dass in den Vertiefungen 16, 17, die sich unmittelbar 
an die Schneidkanten 8, 9 der Schneidbacken 2, 3
anschließen, Verformungsvorsprünge 37, 38 ange-
ordnet sind, die in den von den Vertiefungen 16, 17
gebildeten Aufnahmeraum hineinragen und die beim 
Schließen der Schneidbacken 2, 3 Verriegelungsvor-
sprünge 39, 40 an der Abschlussplatte 15 umbiegen. 
In Fig. 6 sind diese Verriegelungsvorsprünge 39, 40
an einer Seite der Abschlussplatte 15 im unverform-
ten Zustand dargestellt, sie stehen dabei in der Ebe-
ne der Abschlussplatte 15 nach gegenüberliegenden 
Seiten ab, während in Fig. 7 dargestellt ist, wie diese 
Verriegelungsvorsprünge 39, 40 nach dem Schneid-
vorgang rechtwinklig abgebogen sind und dadurch 
seitlich an einem Bauteil 41 des Zwischenwirbelimp-
lantates 12 anliegen und dieses dadurch gegen eine 
Verschiebung verriegeln. Das Umbiegen der Verrie-
gelungsvorsprünge 39, 40 erfolgt durch Anlage an 
den Verformungsvorsprüngen 37, 38 in den Vertie-
fungen 16, 17 beim Schließen der Schneid-backen 2, 
3, so dass die Schneidbacken diesbezüglich eine 
Doppelfunktion übernehmen, nämlich einmal die Ver-
formung der Verriegelungsvorsprünge 39 und 40, 
zum anderen aber das Durchtrennen der Stifte 10, 
11.
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genommen. Die Liste ist nicht Bestandteil der deut-
schen Patent- bzw. Gebrauchsmusteranmeldung. 
Das DPMA übernimmt keinerlei Haftung für etwaige 
Fehler oder Auslassungen.
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Schutzansprüche

1.  Chirurgisches Trenninstrument mit zwei über 
gegeneinander bewegbare Handgriffe aus einer Of-
fenstellung in eine Schneidstellung bewegbaren 
Schneidbacken, dadurch gekennzeichnet, dass ne-
ben den Schneidbacken (2, 3) zwei aus einer Aus-
gangsstellung in eine Klemmstellung gegeneinander 
bewegbare Klemmbacken (19, 20) angeordnet sind 
und dass an dem chirurgischen Trenninstrument (1) 
Mitnehmer (25, 26) vorgesehen sind, die die Klemm-
backen (19, 20) bei der Bewegung der Schneidba-
cken (2, 3) aus der Offenstellung in die Schneidstel-
lung gleichzeitig von deren Ausgangsstellung in die 
Klemmstellung bewegen.

2.  Chirurgisches Trenninstrument nach Anspruch 
1, dadurch gekennzeichnet, dass die Schneidbacken 
(2, 3) und/oder die Klemmbacken (19, 20) durch Ver-
schwenken um eine Schwenkachse gegeneinander 
bewegbar sind.

3.  Chirurgisches Trenninstrument nach einem 
der Ansprüche 1 oder 2, dadurch gekennzeichnet, 
dass die Klemmbacken (19, 20) jeweils mit einem Be-
tätigungshebel (21, 22) verbunden sind, die bei einer 
Annäherung die Klemmbacken (19, 20) aus der Aus-
gangsstellung in die Klemmstellung bewegen.

4.  Chirurgisches Trenninstrument nach Anspruch 
3, dadurch gekennzeichnet, dass die Mitnehmer (25, 
26) an den Handgriffen (4, 5) des Trenninstrumentes 
(1) angeordnet sind und an den Betätigungshebeln 
(21, 22) der Klemmbacken (19, 20) angreifen.

5.  Chirurgisches Trenninstrument nach Anspruch 
4, dadurch gekennzeichnet, dass die Mitnehmer (25, 
26) Vorsprünge an den Handgriffen (4, 5) sind, die an 
den Außenseiten der Betätigungshebel (21, 22) an-
liegen.

6.  Chirurgisches Trenninstrument nach einem 
der voranstehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass am Trenninstrument (1) und/oder an 
den Klemmbacken (19, 20) ein Federelement (6, 7; 
24) angreift, welches die Schneidbacken (2, 3) bezie-
hungsweise die Klemmbacken (19, 20) in ihre Offen-
stellung beziehungsweise Ausgangsstellung zu be-
wegen sucht.

7.  Chirurgisches Trenninstrument nach einem 
der voranstehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass den Klemmbacken (19, 20) eine Ver-
riegelungseinrichtung (29; 34, 35) zugeordnet ist, die 
eine Bewegung der Klemmbacken (19, 20) von der 
Ausgangsstellung in die Klemmstellung ermöglicht, 
jedoch nicht in umgekehrter Richtung.

8.  Chirurgisches Trenninstrument nach Anspruch 
7, dadurch gekennzeichnet, dass die Verriegelungs-

einrichtung als zwischen den Betätigungshebeln (21, 
22) der Klemmbacken (19, 20) wirksame Rastleiste 
(29) ausgebildet ist.

9.  Chirurgisches Trenninstrument nach Anspruch 
7, dadurch gekennzeichnet, dass die Verriegelungs-
einrichtung durch aneinander anliegende, konzent-
risch zu einer Schwenkachse der Klemmbacken (19, 
20) angeordnete Rastflächen (34, 35) an den Klemm-
backen (19, 20) gebildet wird.

10.  Chirurgisches Trenninstrument nach einem 
der voranstehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Klemmbacken (19, 20) und gege-
benenfalls die Betätigungshebel (21, 22) als lösbar 
mit dem Trenninstrument (1) verbindbare Baueinheit 
ausgebildet sind.

11.  Chirurgisches Trenninstrument nach An-
spruch 10, dadurch gekennzeichnet, dass die Bau-
einheit die Form einer Zange hat mit zwei schwenk-
bar miteinander verbundenen, Betätigungshebel (21, 
22) bildenden Branchen, die an ihren distalen Enden 
die Klemmbacken (19, 20) tragen.

12.  Chirurgisches Trenninstrument nach einem 
der voranstehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Schneidbacken (2, 3) Umformvor-
sprünge (37, 38) tragen, die beim Durchtrennen von 
zwischen ihnen angeordneten Bauteilen (10, 11) an 
diesen oder an von den Bauteilen (10, 11) getrage-
nen Elementen (15) angeordnete Verriegelungsele-
mente (39, 40) verbiegen und dadurch gegenüber 
anderen Bauteilen (41) oder Elementen verriegeln.

Es folgen 8 Blatt Zeichnungen
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